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Hinterfuͤßen Art der
Heuſchrecken . Vier bis ſuͤnf Fuß weit ſpringt ſie gewoͤhnlich; er⸗

ſchreckt man ſte aber , ſo thut ſie Sprünge von „ bis 8 Fuß . Wenn ſie a
klettern will , ſo bedient ſieſich aller 4 Fuͤße;
nur die Vordenfuße, und ſchleppt die hintenn nach.

ſteigt ſie aber eine Hoͤhle hinab ,
uf eine Anh

ſo Rauchk15
Das Licht iſt ihr ſchr zzuwieder ;

ſchlaͤft auch den Tag über und kommkt , wenn ſte nicht zu ſehr vom Hunger gelri
ieben wird,nicht hervor .

—Uauf / daß
d die Augen der

Koͤrner aus und wirft die Huͤlfee weg .dir Barbarey ſind das Vaterland dn Feebes

————Ä ——g0m . . ᷓoTꝗm . 9 .

4
Getteidekoͤrner 9 ſte auf den Hinterbeinen ſitzend , mit den

Händen 15
Bewegung folgen , nicht im Stande Sie ſchaͤlt

erkaſſien ,Arabien , Perſten, Aeghpten und
Man ißt i— Sleifſch ebenfalls .

Der Capiſche Springer⸗

Der Capiſche Springer iſt groͤß
Auch die Gef

ße und ſchwarze Augen , umd
3 roͤße Kleich.

aclilus cafſeer. )

—
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5 iſt w

Er kommt nämlich unſern Kaninchen an

wie bey den Kaninchen . Er hat ſehr gro⸗
m einen ſehr ſtarken Knebelbart . Die Vorder⸗

10 welche Armen gleichen , 8 ſehrku.7 und haben 5 Zehen ; die Hinterbeine 4
hen find ſtark und lang .Aacd iſt er 38die groͤßtentheil

Grau

fultern .

„ gegen das Ende zu verſtaͤrkt er ſich.
0 n Ende aber dunkelbraun ſind .

die Farbe des Kopfs und des Leibes iſt Haßgelo, we

Schenkel und der Obertheil des Koͤrpers ſind
Saber.

Die Capiſch
Söhlen der Be⸗

rge
treide . Man kan⸗ 10 i

Sie ſchllafen d

Kaͤlte koͤnnen ſte ertrage :

mit zu.
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Der Schwanz iſt wenigſtens ſo lang , als das ganze Thier .

—iſt Leche mitHaarenbeſetzt,
blaß gelb mit

ß̃: die

In der Wildheiit f⸗ 5 ſte Gras undGe⸗
und mit Koöhlb lädlean, Weizen , Brod ꝛ

105. gehen nur des Nachts ihren Geſchaͤften 133
ngen ſie die kalte Jahreszeit uͤber in ihren Loͤchern

Sie ſind, wennfteirwacken, ſtets in Bewegung . Auf die Vo de fuͤße
n ſie ſich nie oder dech hoͤchſtſelte : ondern brauchen dieſelben ſtatt der Haͤnde , ihre

ng zum Munde zu fuͤhren, ſich zu putzen und zu kratzen. Iht Gang auf den beydenen iſt ein Klicchen, wenn ſie aber erſchreckt werden , ſo thun ſie gewaltige Spruͤn⸗
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ge , die in der Freyhcit 20 bis 30 Fuß betragen ſollen. Sie beſttzen in den Hinterfuͤßen ei⸗
ne ſolche Kraft , daß man ſie an denſelben nicht feſthalten kann . Ihr Ton iſt entweder ein

Grunzen oder ein zitterndes Bloͤken, wie bey der Ziege. Das Weibchen bringt 3 bis 4

Junge auf einmal .

Man faͤngt dieſe Thiere durch Ausgraben ; doch gelingt dies nicht immer , weil ſte

ſich ſehr ſchnell weiter oder tiefer eingraben koͤnnen . Man hetzt ſie auch mit Hunden , oder

gießt Waſſer in die Hoͤhlen. Ihr Fleiſch wird von manchen gern gegeſſen .

( Didelpliis gigantea . ]

Wenn man nicht den Zitzenſack an den Weibchen des Kaͤnguruh entdeckt haͤtte, ſo koͤnnte

es allerdings ſehr ſchicklich ſeinen Platz unter den Springern einnehmen . Es hat mit den⸗

ſelben nicht geringe Aehnlichkeit in Ruͤckſicht der ungleichen Vorder⸗ und Hinterfuͤße und der

ſpringenden Bewegung . Der Kopf des Kaͤnguruh iſt klein und ſpitzig , jedoch ſtumpfer als

bey den Beutelthieren ; die Ohren ſind lang ; das Vordertheil des Leibes iſt duͤnn, das Hin⸗
tertheil aber verhaͤltnißmaͤßig dicker , als an irgend einem der bekannten Thiere . Die kurzen
Vorderfuͤße haben fuͤnf Zehen , die Naͤgel und Sohlen ſind ſchwarz undglaͤnzend , die Hinter⸗

beine lang und ſtark . Sie haben 3 Zehen , wovon der mittlere hervorſteht und unten einen

großen Ballen hat . Der Schwanz iſt dick und ungefaͤhr ſo lang , als das Thier ſelbſt . Der

Leib iſt mit dicken langen Haaren beſetzt, welche oben eine graubraune , unten weißliche Farbe
haben und langſam wachſen .

An Groͤße gleicht das Kaͤnguruh einem Schaafe . Sein Gewicht war an einem

noch nicht völlig ausgewachſenen 84 Pfund . Man findet aber auch Thiere von 14 Eentner⸗

Seine Nahrung beſteht blos in Gras . Es hat oben 6 und unten 2 ſcharfe Schneide aͤhne.
Beym Laufen braucht es die Vorderfuͤße nie, ſondern bedient ſich derſelben nur zum Schar⸗

ren und Graben , ingleichen das Futter damit zum Maule zu fuͤhren. Es ſchreitet nicht ,
ſondern ſpringt ſchnell und in 20 bis 28 Fuß langen Saͤtzen von einem Orte zum andern .
Es iſt ſehr lebhaft und munter , huͤpft hin und her , und macht viele Seitenbewegungen mit
dem Kopfe. An Geſchwindigkeit uͤbertriſſt es den Windhund . Uibrigens iſt es ſcheu ,
furchtſam und voͤllig unſchaͤdlich . Zum Beißen iſt das Maul zu klein ; doch kann es mit
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